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Nr. 2lO . Freitag , der » S . September 1VLV 87 . Jahrg .
Deutscher Handwerks - und

Gewerbekammertag.
Stuttgart , 7 . Sept.

Tie heutigen Verhandlungen werden um 9hsi Uhr
h GR. Rothenhöfer , den Vorsitzenden der hie¬

rin Handwerkskammer, eröffnet . Es steht zunächst zur
mtung : „ Revision des Beschlusses des 3 . Kammertags
. Leipzig zum

109 g der Reichsgewerbeordmmg."
i-scr Beschluß hat folgende Fassung :

„Die Innungen dürfen ihre Mitglieder in der Festsetzung
Preise ihrer Ware oder Leistungen nur insoweit beschränken
überwachen , als es denselben überlasten ist, für gleich?

Waren und Leistungen Mindestpreise ater Lohnsätze fest¬
sten Derartige Beschlüsse unterliegen der Genehmigung
Achnchtsbehörde. Die Aufsichtsbehörde kann veranlassen, daß
Innungen , deren Bezirk sich über mehrere Gemeinden er -
j,, die Festsetzung für jede Gemeinde gesondert erfolgt ."

Tie Handwerkskammer Stettin schlägt vor,- dem
Mg folgende Fassung zu geben : „Die Innung darf
cMitglieder in der Festsetzung der Preise ihrer Waren
«Leistungen nur insoweit einschränken und stber -
lhen, als es ihr überlassen ist, für gleichartige Waren
1 Leistungen Mindestpreise oder Lohnsätze festzusetzen .
Mlige Beschlüsse sind der Aufsichtsbehörde zur
mmsnahme milzuteilen . Dieselbe kann anordnen ,
. eine Herabsetzung der Preise erfolgt , wenn
Mit wird, daß ein offenbares Mißverhältnis dsr
ist den Leistungen gegenüber vorliegt . Bor dem Er¬
der Anordnung ist aber der davon betroffenen Jnn -

sowie der zuständigen Handwerkskammer Gelegen- ,
zur gutachtlichen Aeußerung zu geben .

" Bon der
idwerkskammer Koblenz wird folgende Fassung em-

«m :
I „l . Der Z 100 g ReichSgewerbeordnnng in seiner jetzigen
m
zu
hm

g ist der Begründung von Zioangsinnnngen hinderlich,
praktisch« Durchführung des Beschlusses des 3 . Kammer-
Leipzig, eine Festsetzung von Preisen , Löhnen und der-
unier Zustimmung der Aufsichtsbehörde zu gestatten,Mt undurchführbar, da den Aufsichtsbehörden nicht zML-

irerden kann , Beschlüsse zu sanktionieren , deren Tragweite
übersehen können. 3. Eine Beseitigung des gegenwär-

Mhaltbaren Zustandes ist nur möglich durch gänzlichecbnng des § 100 g Gewerbeordnung ."
ie Berichterstattung zu diesem Punkt der Tages -

mg hat der Vorsitzende der Handwerkskammer Kob-
Tachdeckermeister Müller , übernommen . Er bringt'

gründung der Aufhebung des Leipziger Beschlusses
Erklärung zum Vorschlag : „ Der Handwerks-

Gelverbekammertag erklärt sich im Allgemeinen mit' "
strängen der Handwerkskammer zu Koblenz über

die Wirkungen des H 100 g der Reichsgewerbeordnung
einverstanden . Er beantragt hierdurch eine gänzliche
Beseitigung des K 100 g der Gewerbeordnung und
ersucht den Tlnsschuß des Deutschen Handwerks - und Ge¬
werbekammertags den gesetzgebenden Körperschaften eine
Denkschrift ans Grundlage des heutigen Beschlusses vor-
znlegen .

"
Um stsi 10 Uhr übernimmt der Vorsitzende der H .-K .

Hannover , Klempnermeister Plate , wieder die LeittAigder Verhandlungen . Es wird mit der Beratung des Pnnk -
res 1 : „Revision des Beschlusses des 3 . Kammertags
zu Leipzig zum Z 100 g der Reichsgewerbeordnung "
sortgefahren . Hartjenstein - Hildesheim ist für völlige
Beseitigung des ß 100 g im Sinne der Koblenzer Reso¬lution . Schneidermeister Jacobskötter , Vorsitzenderder H . -K . Erfurt und ehemal . Reichstagsabg . , stellt Un¬
richtigkeiten, die in einer von den Stuttgarter Handwer¬kern überreichten Orientierungsschrift zum Thema ent¬
halten seien, richtig . Die Innungen seien wohl rasch be¬reit , den Z 100 g zu beseitigen . Wenn man sie aber
frage , wie sie sich- nachher die Verhältnisse vorstellten ,so antworteten sie mit Schweigen . Redner stimmt der
Koblenzer Resolution nicht zu ; nach Beseitigung des
Z 100 g würde der Zank und Streit bei den Innungen
erst recht beginnen . (Lebh. Beifall ) . Malermeister H e i n-
sohn , Vorsitzender der H .-K. Lübeck, wünscht Beseitig¬
ung des Paragraphen , der ein Hindernis zur Förderungund freien Entwicklung der Zwangsinnungen darstelle . Ge¬werberat Metzgerobermeister Falk , Vors , der H .-K. Tarm¬
stedt, ist überzeugt , daß die Festsetzung einheitlicher Leist¬
ungen in keinem Gewerbe möglich sei (hört , hört !) , eben¬
so existiere die Festsetzung von Mindestpreisen nur ziffern¬mäßig . Er wünscht die Beibehaltung des Paragraphen .
Friseurmeister Wolf - Stuttgart betrachtet die Aufhebungdes S 100 g als einen wirtschaftlichen Vorteil für den
größten Teil der Gewerbe . Geschäftsführer Dr . Meus chteilt mit , daß ans eine Umfrage sich zwar die Mehrzahlder Innungen für die Beseitigung des Paragraphen aus¬
gesprochen habe, andererseits eine ansehnliche Minderheitfür Beibehaltung stimme. In einzelnen Gewerben zeige
sich mehrfache Uneinigkeit . Uhrmachermeister Stroh -
Backnang ist als Gewerbevereinsmitglied entschiedener Geg¬ner der Mindestpreisfestsetzung . Die Aufhebung des Pa¬ragraphen bedeute eine starke Schädigung des Handwerks .Die Konkurrenz sei nicht durch Zwangsmaßregeln , sonderndurch gute Arbeit zu schlagen . Redner betrachtet das Fri¬
seurgewerbe nicht als vollwertiges Handwerk und wird
infolge dieses Ausspruchs von der Versammlung an wei¬teren Ausführungen durch Schlußrufe gehindert . Hier¬auf zieht Malerobermeister Epp , Vors , der H .-K . Stet¬

ebk.

ftk

duiche den satten Löwen und meide die hungrige Katze
(Orientalisches Sprichwort.

Deutsche Männer.
Geschichtlicher Roma » von Wilhelm J e uf-en.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

zur Rechten der weit vorausgelegten Schwarzen
aber rauschte zur selben Stunde jetzt die Weser, nach»snahme zahlreicher starker Nebenflüsse selbst kaum

linßmig erscheinend, sondern ein breitmächtig wal-
Atrom, an dessen Rande unter dem Uferdeich der

»rm des Städtchens Elsfleth aufsah . Trotz dev
sprühe zeigte sich auf dem Wasser eine merkwürdige»gleit; über ein halbes Hundert von Fahrzeugen al -
) Jachten, Tjalken und Kutter , 'Ewer und Kuffs , be-' die auf der Weser gebräuchlichsten eigenartigenÄster und Willen " wimmelten durcheinander , allea>M hochwüchsig kraftvollen Schiffergestalten be->
' /Eine Reihe von diesen stand auch, einer Posten-
nch Ausschau nach Süden haltend , auf dem Tamm ;

. stieß jetzt den Ruf aus : „Se kamt !" und : „ Se" st kamt !" scholl ' s von Mund zu Mund weiter .Kren die „braven " Friesen , von denen Hans Gibich^ 3 Meldung gebracht, daß sie sich einmütig ohne' stch . Loh»Verheißung bereit erklärt hätten , in ihreOne seltsam andere Fracht , als die gewohnte, auf -denn von schuldiger Rücksicht auf den gewal-
sittettor des Rheinbundes wußten sie nicht , und derr,am gegen die Befehle ihrer oldenburgisch-bremi-
M »den hielt ihr Gewissen nicht bedrückt . AusMern ließ sich ihnen staunende , fast ehrfürchtigev'ourg der Träger der Totenkopftschakos gblesen,irren Ausdruck !, als durch den Ruf : „ Se kamt ! "^ diesem schweigsamen Gefühl nicht ; .das lag nicht

in friesischer Art . .Kaum eine Biertelstuude verging , als
sämtliche Fußsoldaten in den Fahrzeugen untergebrachtworden , deren nicht zu wenige, sondern zu viele waren , dennvor allein nahmen die mächtigen , mehr als häuserlangen
„Böcke" ihre Ladung haufenweise ein . Nun winkte derSäbel des Herzogs , im ersten Sonnenstrahl blitzend, undalle (schwimmenden Behälter setzten sich mit Segeln oderRudern stromab in Bewegung , in Wahrheit Aachen , dieeinem Rettungsgestade zuführten . Ein paar Minuten sahFriedrich Wilhelm von Braunschweig ihnen unter den
weißen Brauen stumm nach , dann schwenkte er den Säbel
abermals und sprengte an der Spitze seiner Reiter über die
lange Glsflelher Huntebrücke nordwärts davon . Aüch die
Husaren mußten schwer ermüdet gewesen sein , doch war ' s,als ob der Anblick der nicht mehr angreifbar portziehendenSchiffe eine ungeheure Bürde von ihnen abgewälzt , siewunderbar mit frischer Kraft durchdrungen habe , die sie
jetzt fast mit den dichter über ihren Köpfen segelndenMöwen wetteifernd dahinflisgen ließ .

Noch einmal durch die weite Ebene des alten „ Bntjä -
dingevlaudes " bis sich abermals ein Kirchturm draus auf¬hob , der des Städtchens Brake , des eigentlichen Seehafensvon Bremen , wo die Weser nach dem Einfluß der Hunteerst für große , tiefgehende Schiffe befahrbar ward . Ta
grüßten schon aus der Weite an hohen Masten Segel von
Schonern , Briggs und Barken herüber , gleichfalls der An¬
kömmlinge harrend . Der letzte Ritt war ' s gewesen , u . weh¬
mütig faßte die Reiter der Nötigungszwang an , sich von ih¬ren treuen Pferden zu trennen ; doch konni ' s nicht anders
geschehen , izu ihrer Mitnahme boten die Schiffe nichtRaum , und sie mußten schnell um geringfügige Preisean die usammengeströmten Landleute mehr verschenkt als
verkauft werden . Dabei gerieten sich Hans Gibich und
Ebergard Falke zum erstenmal wieder zu Gesicht, und die
Augen beider stutzten gleicherweise, da nach den Mitteil¬
ungen des Herzogs jeder vom andern geglaubt hatte , un¬
möglich sei's , noch einmal mit ihm znsaminenzutreffen .Mer dichtes Getümmel von Pferden , ihren Käufern u . Ber¬

lin , die Stettiner Resolution zurück . Damit ist die Red¬
nerliste erschöpft. Nach einem Schlußwort erfolgt Ab¬
stimmung über die Koblenzer Resolution . Mit „ Nein "
stimmen : Erfurt , Königsberg , Augsburg , Kaiserslautern ,Regensburg , Heilbronn , Konstanz , Darmstadt , Wei¬
mar Und Hamburg . Stettin enthält sich der Abstimmung .
Danzig fehlt . Die Koblenzer Resolution ist so¬mit mit 60 gegen 10 Stimmen angenommen .

Außerhalb der Tagesordnung teilt Reichstagsabg .
Malermeister Irl - München mit , daß der Prinzregent von
Bayern dem Vorsitzenden P l a t « - .Hannover den Michaelsorden 4 . Kl . verliehen habe. Tie Ordensauszeichnungwurde dem Dekorierten gestern überreicht . Redner be¬
glückwünscht den Vorsitzenden unter lebhaftem Beifall der
Versammlung namens der bayerischen und namens sämt¬
licher deutscher Handwerkskammern . Müller - Koblenz
spricht die Glückwünsche der westdeutschen Handwerkskam¬mern aus . Der Vorsitzende dankt und bringt ein Hoch
auf den Prinzrsgenten von Bayern aus .

Um ll . 1/4 Uhr beginnt die Versammlung mit Berat¬
ung des Punktes :

„Lehrstellerrvermittlmrg und Arbeits¬
nachweis" .

Böttcherobermeister Thier ko Pf , Bors , der H . -K.
Magdeburg , erstattet den Bericht , der in folgenden Leit¬
sätzen gipfelt :

1 ) Das Handwerk, dessen Einrichtungen snr den Arbeits¬nachweis und die Lehrstelienvermittlnng für alle heutigen ähn¬lichen Einrichtungen vorbildlich geworden sind, bedarf auch nochder Gegenwart im hohen Grad dieser alt bewährten Institutio¬nen und muß deren Leitung , wo es nur immer möglich ist, selbstin die Hand nehmen , da es in bevorzugter Weise imstande ist ,diese Institutionen seiner Eigenart anznpassen. S) Das Hand¬werk kann hierbei aber nicht der Mithilfe der staatlichen undkommunalen Behörden entbehren , es muß mit denselben viel¬mehr nach Möglichkeit Hand in Hand gehen und soll einestetige Verbindung mit den Arbeitsnachweisen von Arbeitgeber -Verbünden und gemeinnützigen Vereinen anstreben . 3) Die Hand¬werks- und Gewerbekammern als die gesetzlichen Vertretungen^ es Handwerks haben für ihre Bezirke das Zentralorgan einerumfassenden Organisation zu bilden . Sie sind die natürlichenVermittler zwischen den Einrichtungen der Behörden und Ver¬eine einerseits und denen des Handwerks andererseits . 4)
'Die

Innungen haben ein historisch wohtbegründeteS Recht darauf ,daß ihre Einrichtungen erhalten und zur weiteren Entwicklunggebracht werden. Dies trifft sowohl für die Lehrstellenver-
mittlnng zu, wie auch ganz für den Arbeitsnachweis . 6) Der
Arbeitsnachweis für das Handwerk rann bei der heutigen Spe¬zialisierung der Gewerbe in einer seinen Bedürfnissen wirklichRechnung tragenden Weise mit Erfolg nur von dem Handwerkgeführt werden. 6 ) Insofern keine ausreichenden Jnnnngsein -
richiungen vorhanden sind, haben die .Handwerks- und Gewerbe¬kammern Arbeirsnachweise und für das Gesamihandwerk ihresKammcrbczirks Lehrstellenvermittlungen einzurichlen . Zur Zeitsteht das Bedürfnis für die Lehrstellenvermittlung im Vorder -

käpfern drängte sich fast schon im selben .Augenblick Mischen
sie, knappe Frist nur war allen noch am Lande zubemessen,überall warteten die Seeleute auf das Geheiß , die Ver¬
täuungen Kn lösen, und nach kurzem begannen die Hu¬saren , schwarzen Strömen ähnlich, über die Anlegebrückenauf -die Fahrzeuge hinüber zu fließen . Zuschauend standder Herzog, von seinen Offizieren umringt , er wollte sich
zuletzt an Bord des größten Schisses begeben, dessen Ka¬
pitän , vor ein paar Tagen im Hasen von Brake eingelau¬
fen , um die Vergünstigung gebeten, ihn ausnehmen zu dür¬
fen. Eine amerikanische Bollbrigg war 's , an allen Rahenund /Stangen festlich von bunten Flaggen und Wimpelnüberflattert ; fröhlichsten Anblick bot's im goldenen Strah -
lenauffakl der 'Mngustsonne.

Da fuhren aus einmal die Köpfe der Offiziere wie
ungläubig Kerum, ihnen schlug ein Klang ans Ohr , den
sie nie vernommen und nicht für möglich gehalten , Mmerstenmal ein lautes Unflachen vom Munde des HerzogsFriedrich ^Wilhelm. Seine Mugen hatten plötzlich an der
Brigg etwas wahrgenommen und feine Hand deutete drauf -
hin . nach einer großbuchstabigen weißen Inschrift unter !
ihrem Bug : ,1b.6 Ltwxdsrässsff die im Halbrund eine
hübsch aus Holz geschnitzte weibliche Figur in ap-selblüten-
kcrrbigcm kurzem Kleidchen u la Verhörs mit einem Stroh¬hut auf dem blonden Haar und einem bebänderten Stabein der Hand umgab . Und mm kurz nach einem Gesichtunter feinem Geleit umsuchend, rief der Herzog : „Du
warst ein ungläubiger Thomas , Rittmeister Gibich. Ichsagte dir ' s , die Schäferin würde uns in Engelland führen .

"'
Rasch ging sein Blick weiter umber , dann trat er ausdem Kreis aus Ebergard Falke zu , die unschlüssig gleich¬falls , iwch am Lande geblieben, in einiger Entfernung

vereinzelt abgesondert stand , und sprach sie an : „ Icherbitte von unsrer Schutzv'atronin die Ehre , mich auchan Bord ihres Admiralfchisfes zu führen .
"

(Fortsetzung fotzt .) , D ) !



grund . 7) Bezüglich deZ Arbeitsnachweises empfiehlt es sich
für die Kammer , sich znnächst uns den Austausch der ArbeitS--

wüste zwisä-en den einzelnen Arbeitsnachweisen zn beschränken .
8) Für die baldige allgerneine Einrichtung der Lchrstellenver«

miitlnng bei den Kammern sprechen besonders die wichtigen
Ausgaben , dem Lehrlingsmangel iin Handwerk nach Quantität
und Qualität abzuhelfen urch die Berufswahl der Lehrlinge
nach ihrer geistigen Befähigung und körperlichen Veranlagung
zu erleichtern und nach Lage der einzelnen Gewerbe zn beein¬

flussen. 9) Zu diesem Zwecke haben sich die Kammern der Ver¬

mittlung der Behörden , Geistlichen, Lehrer und Aerzte zu be¬
dienen ; die Lehrstellenvcrmittlung durch Inserate »md Publi¬
kationen aller Art bekannt zu geben und über die Berufswahl
durch Vorrrägc — Elternabende — Verteilung von Ratgebern re .
anfklärend zu wirken.

Zu Punkt 2 dieser Sätze schlägt die Handwerkskammer
Straßburg folgende Resolution vor :

„Bezüglich der Frage der Lehrstellenvermittlung und des
Arbeitsnachweises tritt die Handwerkskammer für Elsaß-Loth¬
ringen der

'
Stellungnahme des Ausschusses des Deutschen Hand¬

werks- und Gewerbekammertags insoweit bei , als überall da,
wo von den Handwerkskammern und Jnnnngen gutgehende eigene
Lchrstellenvermittlnngen und Arbeitsnachweise unterhalten wer¬
den , diese beizubehalten und in jeder Hinsicht weiter anszubaucn
find . Im Bezirk der Handwerkskammer für Elsaß-Lothringen ,
wo seit einer Reihe von Jahren die Lehrstellenvermittlung durch
die gemeindlichen Arbeitsämter in enger Verbindung mit der
Handwerkskammer erfolgt , liegt znnächst keine Veranlassung für
eine Aufhebung dieser gemeinsamen Vermittlungstätigkeit vor .
Auch kann in Elsaß -Lothringen unter Berufung auf die bisherigen
befriedigenden Erfahrungen bezüglich des Arbeitsnachweises das
Zwammenarbeiten von Jnnnngen und Arbeitsämtern , soweit mit
der Angliederung die Selbständigkeit und Eigenart der Fach¬
vermittlung nicht gefährdet wird , zurzeit weiter bestehen bleiben ."

tzofbillardfabrikant Schlei ffer , Vors, der H . K .
Srraßbnrg, begründet diese Resolution , zieht sie aber im

Laus der Diskussion zurück . Stadtrat Bea , Bors , der
H . K. Freiburg, spricht sich gegen die erste Resolution aus .
Die Abstimmung ergibt jedoch ihre einstimmige Annahme.
Weiter beschließt der D . H .- und G . K .T . :

Die Arbeitsnachweise und Lohrstelleiivermittlnnger der Jnn -
- nngcn nach Kräften zu unterstützen, auszubaueu und gegen alle
Aussaugrmgstendenzeu öffentlicher Arbeitsnachweise zu schützen,
sowie die Lehrstelleuvermittlungen der Handwerks- und Gewerbc-
kammcrn in gleicher Weise mit allen Mitteln zur Entwicklung
zu bringen .

Ein Zusatzantrag Irl -- München, diese Unterstützung
auch auf die Ärrbeitsnachweise und Lehrstelle nv er mitt-

lnngen der Arbeitgeberverbände auszudehnen, wird eben¬
falls -angenommen.

Zum folgenden Punkt der Tagesordnung :

„Arbeitszeit in Motorwerkstätten
des Handwerks "

erstattet Sekretär Dr . Gerhardt namens der Stutt¬
garter Handwerkskammer Bericht, indem er gleichzeitig fol¬
gende Resolution des geschäftssührenden Ausschusses
der Versammlung unterbreitet:

„ Der 11 . Deutsche Haubwerks- und Gewerbekammerlag spricht
sich mit aller Entschiedenheit dagegen aus , daß die von dem
K . Preuß - Herrn Minister für Handel und Gewerbe gemachten
Vorschläge zu einer Abänderung der Ausführungsbestimmimgen
des Bundesrats über die Beschäftigung von jugendlichen Arbei¬
tern in Werkstätten mit Motorbetrieb vom 13 . Juli 1900 in
Kraft gesetzt werden , da die Ausdehnung -der in den ZZ 135 ff.
der GO . enthaltenen Arbeiterschutzbestimmungen ans diejenigen
Moiorbetriebc des Handwerks , welche mehr als 4 Arbeiter be¬
schäftigen, nicht nur eine schwere Schädigung des Handwerks be-
dcuren würde , sondern auch infolge der dem Handwerk eigenen
besonderen Betriebsverhältnisse als undurchführbar bezeichnet wer¬
den müssen . Dagegen hält es der 11 . Deutsche Handwerks¬
und Gewerbekammeriag für dringend notwendig , daß die bis¬
her in der genannten Bekanntmachung zugestandenen Ausnah¬
men auf alle Handwerksbetriebe ausgedehnt werden, in denen
Lehrlinge beschäftigt werden, mit denen ein schriftlicher Lehr¬
vertrag abgeschlossen ist . — Im Handwerksbetrieb sind Anfang
und Ende her Arbeitszeit gar oft nicht von dein Willen des
Meisters , sondern vielmehr von den Ansprüchen und plötzlich
sich geltend machenden Bedürfnissen der Kundschaft abhängig ;
- s läßt sich daher im Handwerksbetrieb dis Arbeitszeit nicht
fo scharf abgrenzen wie im -Fabrikbetrieb . Wenn nun aber der
gesetzlich in Aussicht genommene Zustand bereits tatsächlich in
größerem Umfang Geltung hat , so liegt gerade zu einem ge¬
setzgeberischen Eingreifen kein Anlaß vor . Die Durchführung
der geplanten Maßregel würde nicht nur die Verwendung von
Mooren seitens der Handioerker, die die Regierung bisher in
danlenswerter Weise .gefördert hat , einschränken, sondern auch
di : Lehrlingsausbildung ungünstig beeinflussen, sowie den schon
an und für sich großen Lehrlingsmangel bedeutend steigern ."

H artjenstein - Hildesheim stimmt dem Berichter¬
statter und der Resolution bei , möchte aber die Einschränk¬
ung : Lehrlinge, „mit denen ein schriftlicher Lehrver¬
trag abgeschlossen ist"

, gestrichen wissen . Wagenbanmei-
ster Karschuk , Vors. d. H .K. Gumbinnen, bittet um An¬
nahme der vollständigen Resolution , ebenso Sekretär
scholl - Aachen . Nach einem kurzen Schlußwort des Re¬
ferenten gelangt die Resolution unter Ablehnung der
Streichung Hartjenstein widerspruchslos zur Annahme.

Ten folgenden letzten Punkt der Tagesordnung :

„Gesellenprüfungen von Handwerkskehrlingen
in Fabriken "

erläuterte Tischlerobermeister Leonhardt , als Vorsitzen¬
der der H . K . Meiningen , der die hiezu folgenden Leitsätze
ausgestellt hat :

„Ausgehend von dev Erwägung , daß dis geltenden Bestimm¬
ungen der Reichsgewerbeordnung zur Prüfung solcher Lehrlinge
nötigen , die in einem nicht zur Organisation des Handwerks ge¬
hörigen Betrieb für ein Handwerk ausgebildet wurden , richtet
der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag an die ein¬
zelnen Kammern das Ersuchen, bei der Zulassung von Fabrik -
tchrlinqen zur Gesellenprüfung die gleichen Vorbedingungen zu
stellen, welche auch sür die Zulassung von Lehrlingen aus Hand¬
werksbetrieben bestimmend sind. Den Handwerks- and Gc-
w . rbekammern soll es dagegen freistehen,

'
von den Prüflingen ,

weiche aus Betrieben hervorgehen, die nicht der Handwerksorga -
: : Nationen unterstehen , mit Genehmigung der oberen Verwalt¬
ungsbehörde eine erhöhte Prüfungsgebühr zu fordern ."

Kunstschloffermeister Kirsch , Vors, der .H .K . Bres¬
lau, und Syndikus Rämmler -Weimar bitten um Ge¬
nehmigung der Resolution . Die Abstimmung ergibt ihre
einstimmige Annahme.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Epp -Stettin
spricht der hiesigen Handwerkskammer Tank aus sür ihre
Arbeit , Fuhrmann - Düsseldorf gibt seiner Freude da¬
rüber Ausdruck , daß Düsseldorf zum nächstjährigen Tag¬
ungsort gewählt worden ist. Um ZH2 Uhr schließt der
Vorsitzende die Tagung urit einem Hoch aus das
deutsche Handwerk .
« . . - - - - - - -
t . f , .. .

' — - -

Deutsches Reich .
BerunglückLe Redelcistung eines Lber -

präsiderrten .
Bei dem Festmahl anläßlich der Anwesenheit Kai¬

ser -Wilhelms in Stolp hat der Oberpräsident der

Provinz Pommern , Frhr . v .
'
M altzahn , einen Trink¬

spruch aus das Kaiserpaar ausgebrachr , j.n dem der „ Stet¬
tiner -Ostseezeitung " zufolge nachstehende Stelle vorkam :

Wenn nun in den letzten Tagen Pas G r o s u :: s e r e r d e n t-

schen Zeitungen , die gerade jetzt während der Ferien in
der Mehrzahl von jungen Leuten redigiert werden,
die noch nicht einmal hinter den Ohren trocken
sind, sich heransnimmt , unserm Herrn den Aland zu verbieten ,
so weiß ich , daß in diesem Kreise derartige Worte keinen Wider¬
hall finden . Wir wollen uns freuen , daß unser allerhöchster
Herr nicht nur Schematismus im konstitutionellen Königtum
ist , sondern eine Persönlichkeit , die nirgends zurückhält, sondern
in ihrer Art hervortritt und sie wie ein Mann vertritt .

Wir haben mit dein Ober-Präsidenten nicht darüber zu
rechten , ob es tatt- und geschmackvoll ist , dem Kaiser solche
Lobsprüche ins Gesicht zu sagen ; auch die Form seines
Ausdrucks , die im Munde eines so hohen Beamten glück¬
licherweise eine Ausnahme bildet, hat Herr v . Maltzahn
persönlich zu verantworten. Was er sonst über die Presse
sagt , -zeigt die bekannte Voreingenommenheit gewisser Be¬
amten gegen die Zeitungen , im übrigen aber auch eine
so erfrischende Unkenntnis der Verhältnisse der Presse,
daß sie fast versöhnend wirkt . Wir meinen, daß man
nicht so überheblich über Dinge reden sollte, von denen
man nichts versteht . — So schreibt dazu die nationallibe¬
rale „Köln . Ztg .

" , also gewiß kein antimonarchisches
Blatt . »

Tiplomatendienft .
Boi : der angestrengten Arbeit in einer Botschaft

gibt auch wieder folgende hübsche Geschichte Zeugnis , die
von der „Voss. Ztg .

" berichtet wird :

„ Lord Roberts und seine Begleiter sollten Freitag
Abend Gon Wien abreisen und Samstag kurz nach 8 Uhr
früh in Berlin eintressen . Durch ein Unwohlsein wurde
Lord Roberts im letzten »Augenblick genötigt, die Abreise
zu verschieben . Diese Mänderung des Reifeplans wurde
von Wien aus der Berliner en gl ischenBot sch a f t
drahtlich angezeigt , allein der englische Botschafter
war auf Urlaub und von den übrigen Herren der Botschaft
kam am -Abend keiner wehr in die Amtsräume .
Am nächsten Morgen begaben sie sich , ehe sie die Botschaft
aufsuchten , nach dem Bahnhose. Was ihnen selbst

'noch
nicht bekannt war, konnte von ihnen auch nicht zur Ueber-

mittelung an die militärischen und Hofbehörden weiter-

gegeben werden, . Tie Folge war die allgemeine ,Ueber-

raschung , als der Zug eingefahren war, ohne daß Lord
Roberts und seine Begleiter ihm entstiegen.

" — Wenn die
Herren schon angesichts der Zlnkunst einer Sondergesandt-

schast nicht auf die Botschaft gehen , werden sie außerdem
dort wohl noch seltene Gäste sein.

Zum sozialdemokratischen Parteitag .
Znm bevorstehenden sozialdemokratischen Parteitag

äußert sich eine Anzahl Revisionisten iin den „Sozialisti¬
schen Monatsheften "

. Ter frühere „Vorwärts "-Redak-
tenr Schröder meint, es sei die Hoffnung da , daß man
in Magdeburg die Suppe nicht so heiß essen werde , wie
sie aus-getragen wird :

Da es den Bayern gar nicht eingefallen ist , sich bei ihrer
diesjährigen Ablehnung des Budgets auch nur mit der kleinen
Zeh ans die von ihnen bekanntlich gleichfalls verworfene Re¬
solution von 1908 zu stützen , und da ferner das Ansehen der
Partei wirklich ernsthaften Schaden leiden kann, wenn ein zum
„Disziplinbrnch " herausfordernder Beschluß bestehen

- bleibt , so
bahnt vielleicht eine Mehrheit in Magdeburg irgend einen beide
Lager in der Partei befriedigenden Ausweg an . Mag
die. Bedeutung des jetzigen Zwistes auch von uns Reformisten
so wenig verkannt werden, wie von den „Radikalen " , so erleich¬
tert doch die ungemein günstige Situation der Partei eine Ver¬
ständigung , ja sie fordert geradezu zu einer abermaligen Ab¬
kehr vom starren Prinzip , unentwegter Unfruchtbarkeit heraus .

Tr . Leo Arons betont, daß „über die Wahlrechts-

sragen hinaus für längere Zeit ein gemeinsames Arbei¬
ten von Sozialdemokraten und Liberalen mög¬
lich und notwendig sei . Ich bin wir wohl bewußt , daß
mich neben den üblichen Vorwürfen , die jedem Vertreter
einer reformistischen Politik jetzt noch innerhalb der Par¬
tei gemacht werden , Mch der -treffen wird, daß . ich als
schlechter Politiker von vornherein zugebe , daß auch die
nächsten von mir formulierten Forderungen nicht voll
zu -erreichen sein werden , und daß die Sozialdemokratie
sich auch mit bestimmten Teilerfolgen zufrieden geben
müsse . Dieser Vorwurf wird nicht schwer auf mir lasten .

"

Arons begründet dies und schließt dann :
Fürs -erste scheint mir zur Förderung der Wahlrechisb» >

ws-gung in Preuße :, neben der unausgesetzten Aufklärungsarbeit
über die tatsächlichen Verhältnisse in Preußen , die in ihrem
Zusammenhang den Genossen noch viel zu wenig bekannt sind ,
das wichtigste , immer wieder festzustellen, daß die Sozialdemo¬
kratie allein gegenwärtig nicht in der Lage ist , die reaktio¬
nären Widerstände zu überwinden , und daß sie sich deshalb be¬
reit erklären muß , sich mit den liberalen Parteien zn
verbünden , um in Teilerfolgen Preußen zunächst einmal zu ei¬
nem modernen Knlturstaat umzugestalten .

Der badische Landtagsäbg. Kolb bekämpft die
„unheilvolle Theorie" Kautskys, daß sich der Klassenkampf
immer mehr znspitzen müsse , »und führt ans :

Die Z n f a m m e n b r u chs i h e o r i e steht auf sehr wack¬
ligen Füßen . Ganz abgesehen davon , daß kein Mensch im
vorrnw bestimmt wissen kann , wie die künftige Entwicklung
sich gestaltet, ob sie organisch sich vollzieht oder zu tiefgehen¬
den Konflikten führt , sprechen die Tatsachen der bisherigen Er¬
fahrungen gegen die Annahme , daß die Klassengegensätze sich
schablonenhaft verschärfen und zuspiAm werden, und noch deut¬
licher lehrt die bisherige Erfahrung , daß die Gefahr der po¬
lnischen Konflikte nicht zu-, sondern abnimmt . Die Zusammen-
bruchstheorie steht auch in: permanenten Gegensatz zur Tätig¬
keit der Gewerkschaften und der Genossenschaften. Es ist . daher
kein Zufall , daß die Quasimarxisten mit den Gewerkschaften
immer wieder in Konflikt kommen und deren Arbeit als „Si -
syphrlsarbeit " charakterisieren . . . Die Partei sitzt äs taeio
zwischen zwei Stühlen : Daraus allein erklärt sich der
große Gegen -atz zwischen unserer zahlenmäßigen und unserer rca-

' lcn politischen Macht . Die größte politische Partei ist politisch
ohnmächtig. Es ist durchaus k:in Witz , wenn vor kurzem ein
badischcs linksliberwes Blatt schrieb , viele Führer der Sozial¬
demokratie beteten täglich im stillen Kämmerlein : Herr , bewahre
uns vor der parlamentarischen Majorität ! Jn ^der

Tat , was sollen wir damit anfangen , so lange die Zusamme,, -
brnchstheorie die Köpfe und die Sinne verwirren kann?

Der „Radikalismus " wird auch in Magdeburg wie¬
der die Mehrheit haben : Sonst freilich hat er nichts mehr. Wer
nicht blind ist, sieht, daß der „Radikalismus " ans tönernen
Füßen steht . Er hat sts nicht nur mit dem „Kanton Badisch--
zu tun . Der Reformismus sitzt nicht in Baden , sondern in
der Partei . Im Kamps um die Vernunft und die Logik kommt
man auf die Dauer nicht mit einer innerlich brüchigen Mehr¬
heit a :w . Das Problem der Taktik wird gelöst werden. Wenn
die Partei nicht die Zeche bezahlen soll , wird der „Radikalis¬
mus " es tun müsse:: . *

Pforzheim , 8 . Sept . Der hiesige Stadtrat beschloß,
Schritte wegen der Fleischten er ung zu tun und sich
deswegen mit den Verwaltungen der anderen badischen
Städte in Verbindung zu setzen .

Berlin , 8 . Sept. Ein erschütterndes Fami-
liendrama hat sich hier abgespielt . Dem 62jährigen
Kaufmann und Freiherr v . G . war seit Wochen die Mit¬
teilung , daß seine gleichaltrige Gattin an einem unheil¬
bar e n L e i d e n erkrankt sei , z-u Herzen gegangen. Gestern
abend schloß sich das Ehepaar in die Küche ein und drehte
den Gashahnen auf. Man fand heute früh die bei¬
de n L e i ch e n en-gumschlungenaus dem Kohlenkästen sitzen.

Berlin , 7 . Sept . T -er frühere Chefredakteur des
Berliner Börsenknriers, Klausner , wurde heute nach¬
mittag ans dem Kursürstendamm von einem Automobil
überfahren und getötet .

Berlin , 7 . Sept. D -er Schriftsteller Jesuitenpater
-Alexander -Baumgartner ist gestorben .

Ausland.
Die Cholera .

Triest , 7 . Sept . Nach einer Blättermeldung ist in
d-er Gegend von Sovisiena eine Person unter cholera -
verdächtigen Erscheinungen gestorben . Das Ergebnis der
bakteriologischen Untersuchung steht noch aus .

Rom , 7 . Sept . Während der letzten 24 Stunden sind
in Apulien fünf Erkrankungen und acht Todesfälle
an -Cholera festgzestellt worden.

Petersburg , 7 . Sept . In den letzten 24 Stun¬
den sind 49 Neuerkrankun -gen und 16 Todesfälle an
Cholera zn verzeichnen . Tie Zahl der Kranken beträgt
jetzt 639.

»

Wien , 8 . Sept . Im Bezirk Pr erau siud infolge
Hochwassers vier Personen ertrunken , 32
Häuser -eingestürzr und viele andere dem Einsturz
nahe . Das Wasser fällt . Aus Troppau wird gemel¬
det, daß in ganz Oesterreich -Schlesien große lleber -
schwemmungen eingetretn sind. Das Wasser, das
viele Brücken weggerissen hat, geht seit gestern zurück

Tokio , 9 . Sept . Tie Städte Osaka und Kobe sind
von U eb -erschwem m u ngsgcsahr bedroht .

Württemberg »
Dienstnachrichten .

Der König har die 3 . evangelische Stadtpfarrstelle an der
Luthcrijrche in Ewrnstatt dem Pfarrer Pfäffl : n in Wort,
Dekanats Aalen , die 3 . evangelische Stadtpfarrstelle ü: Lud¬
wigsburg dem Pfarrer Finckh in Brettach , Dekanats Neuen¬
stadt, ferner die evangelischen Pfarreien : Voll , Dekanats Göp¬
pingen , dem Pfarrverweser Hermann Dürr daselbst , und Höhen -
memmingen , Dekanats Heidenheim, dem Pfarrer Bührlen ,
Jrrspekror am Knabeninstitut in Korntal übertrage :: . — Vom
Bischöflichen Ordinariat in Rortenburg ist die bei demselben
erledigte Obertanzlistenstelle dem Kanzleigehilfen August Huber
in Friedrichshall Gde . Jagstfeld übertragen worden . — Tie
Gener -aldirektivnen haben den Eisenbahnassistenten Kilgus bei
der Oberbaumaterialverwaltnng in Heilbronn nach Eßlingen und
den Postassistenten Heilig in Wangen im Algän ans Ansuchen
nach Friedrichshafen versetzt . .

Stuttgart , 7 . Sept. Tie Stadtverwaltung hat s
eingehend mit der Frage de .r M ilchv er sorgung
der Stadt besaßt und hierüber einen Bericht ausarbeiten
lassen , der in seinem Ergebnis die Frage der Regie qblePt
und n . a . folgendes ,als Meckentsprechende Maßnahmen
für die Beschaffung -guter und billiger Milch empfiehlt:
Beförderung der Lieferung von Milch aus Orten mit ge¬
ringem Absatz oder ungenügender Verwertungsmöglich¬
keit nach Orten mit hohem Bedarf und ungenügendem -An¬
gebot. Zu diesem Zwecke dient systematische Aufsuchung
solcher Milchquellen und Gründung von Sammelstellm
in milchreichen Gegenden mit geringem Msatz . Tie Auf¬
suchung von Milchquellen und die Gründung von Eam-

melstellen ist vom Staat und seinen Organen zu fördern
und zu unterstützen . Tie Sammelstellen haben ihr beson¬
deres Augenmerk auf die Gewinnung und Lieferung einer
guten und haltbaren Milch Zu richten . Tie AüffuäM
solcher Milchquellen ist dringlich , unr die Festlegung wei¬
terer Milchmengen in der Käse- und ButterproduktM
zu verhindern. 2 . Hebung und intensivere AUsgesttll-

ung der Milch-Produktion innerhalb der LandwirtsäM.
3 . Ermäßigung der Transportkosten namentlich für größere
Entfernung , Vorkehrungen für raschen und die Haltbarkeit
der Milch gewährleistenden Transport durch die EM-

bahiiverwaltung. 4 . Gründung von Vereinigungen der

Verbraucher und zwar womöglich auf gemeinmitzigkr
Grundlage eventuell mit Unterstützung der Gemeinde , wem
sich die Bereinigung als lebensfähig erweist. Diese
einigungen werden mit den Sammelstellen zn Ziffer l

in Verbindung treten zwecks Abschlusses möglichst lang¬
fristiger Lieferungsverträge. Sie haben- gleichzeitig da¬

für zu sorgen , daß die Milch in möglichst gutem M

haltbarem Zustande an die Verbraucher gelangt. Sie ha-!
ben auf eine möglichst rationelle Ausgestaltung der 2
Verteilung an die Verbraucher hinzuwirken . Eine llebu-

nähme der Milchversorgung durch die Gemeinde im
giebeirieb kommt nicht in Frage . Zur Entscheidung
Streitigkeiten über den Milch-Preis zwischen den Sainnw '

^
stellen der Produzenten einerseits, den Bereinigungen d-

Händler und Verbraucher anderseits sind TarifkomniM
neu einzusetzen . Ter Bericht kommt schließlich zu
Antrag, wegen der erwähnten Maßregeln bei der
gierung vorstellig zu werden mck ) empfiehlt zn Ziffer
die Gründung einer Milchvertriebsgenossenschaftauf E

h.

h



iter

meüumtziger Grundlage , wobei die Privatinitiative auf
diesem Gebiete gefördert werden soll . Zur Beratung et¬
waiger werterer Schritte soll eine Kommission eingesetzt
werden.

Wilizeln OA . Oberndorf, 7 . Sept . Bei der gestrigen
Schultheißenwahl für den zurückgetretenen , langjährigen
Schultheißen Jauch wurde der Ortssteuerbeamte Moser
mit 105 Stimmen gewählt. Waldrechner Schweikert er-
hielt 73 , C . Münz 8 Stimmen . Wahlberechtigt jvaren
212, von denen 201 abgeftiinmt haben .

Nagold , 2 . Sept . An der Stätte des Gasthofs
zum „Hirsch

", der bekanntlich vor nunmehr vier Jahren
bei Hebungsarbeiteneingestürzt ist, ist ein großes Kaufhaus
errichtet worden, in dem auch eine Gastwirtschaft tznm
tzirsch nntergebracht ist.

UlM, 7 . Sept . Ter „ Staats « nzeiger " bestätigt die
Meldung, daß . der 8 . Kompagnie des Infanterie -Regi¬
ments Kaiser Wilhelm Nr . 120 (Hanptmann Hauher) für
die erreichten Gesamtleistungen im Schießen das Königs-
-Wzeichen verliehen worden ist. Ebenso wurde das Üb¬
lichen der 6 . Batterie des Feld -sMttllerie -Regiment Nr .
19 (Hauptmann Mord ) verliehen. Außerdem hat die 8.
KonrpAMw des Infanterie -Regiments Nr . 120 in diesem
Fahre den Kaiserpreis unter den Leibregimentern er¬
rungen .

Nah und Fern .
Bon - er schwäbische » Eisenbahn.

Ter nm 5 . 35 Uhr morgens in jKleinengstingen ab -
gehende Personenzug nach Reutlingen blieb gestern ans of¬
fener Strecke stecken . Ter Lokomotivewar der Dampf aus¬
gegangen. In aller Eile wurde von der Haltestelle jLich -
mstem eine Lokomotive geholt, die dann das Zügle mit
Windeseile seinem Bestimmungsort entgegenführte.

olge
32

stmz
mel-

« leiu« Nachricht«»
In G m ünd kam eine Fleischvergiftung durch

Leberwürste mit tödlichem Ausgang vor. Tie betr .
Mchgersfamilie selbst blieb trotz reichlichen Genusses der
Wurst gesund, während ein K i n d daran st arb und ein
Erwachsener krank infolge des Genusses einer Le¬
ber wurst darnieder liegt . Das Fleisch , Vas zu den
Leberwürsten verwendet wurde , war von der Fleischbe¬
schau als gesund befunden, auch sind die Würste ganz
frisch herkonsumiert .

Tier 17jährige jAtbeitsbursche Kloster halten , der
vor etwa zwei Jahren den zehnjährigen Sohn des Schuh¬
machers Hammer im Stadtwald in Köln feine Folge
der Lektüre von Räubergeschichten ) ermordete und zu 15

- Fahren Gefängnis verurteilt wurde , hak in Siegburg
in seiner Zelle durch Erhängen seinem Leben ein Ende
gemacht.

Bor dem Standesamt in K o n stanz erschien Diens -
l vormittag ein auswärtiges B autpaar, um sich trauen

zu lassen. Doch als der feierliche Akt eben beginnen sollte,
erschien ein Kriminalpolizist und verhaftete den Bräuti -

n, der wegen Betrugs steckbrn sich verfolgt ist.

Gerichtssaal.
Ein Nachspiel zum Allenstein -Prozeß .

i der
Wort.

Lud»
eue»>
Göp>

iöhe»'

Km ! Berlin , 6 . Sept . Ein eigenartiges Nachspiel
selbe» ! zu der All enstein er Osfizierstragödie fand» Hr >Mle vor der 4 . Ferien-Zivilkammer des Landgerichts Ber-
z Ä m seinen vorläufigen Abschluß . Tue nach der Alleii --
» u»d ! dinechBerhandlung entmündigte Frau v . Schönebeck -
silchmMeber hatte zum Bormund den hiesigen RechtsanwaltlZraun erhallen, der nach der Prüfung der Vermögensbe-

.^ ilünde zu der lleberzengnng kam, daß der Schriftsteller!* L . Weber mit dem Vermögen seiner Frau verschwende-
^ Ilisch umgehe . Er beantragte daher gegen Webet den Er-

einer einstweiligen -Verfügung, wodurch diesem die'

chi en jdmvaltung und Nutznießung des Vermögens seiner Frau
mzvg-en werden solle . In der Sache stand bereits Ber-

^
'
Mdlungstermin am 21 . v . Mts . an , in welchem aber

„T Gerichtshof lediglich die Ausführungen der beiden Par -
^

L - entgegennahm . Es ist s. Z . an dieser Stelle darüberV ^ Mchtet worden. In der heutigen Verhandlung wurde
Urteil verkündet, daß der Antrag des Rechtsanwalts

Uw - t ^ Aurückzuweisen sei . In der BegründungMde kürz ausgeführt, es sei Sache des ordentlichen Ge-
entscheiden, ob die Art und Weise, wie Weber

be
'
oin !^ ^ Vermögen seiner Frau verfügte, anfechtbar sei

einer liege aber kein iAnlaß vor , in der Sache
HM > ^ ^ unige Verfügung herausznbringen.

uktioil
estali-
Mil.

Luftschiffahrt
Zeppelin -Fahrten .

Psvrzheiin , 7 . Sept . L .-Z . 6 stieg heute vor-
rötze«

ll Üh-r in Oos mit 12 Passagieren Kur Fahrt
Pforzheim auf, wo man das Luftschiff bereits

? . ^ WZsLl2 Uhr sichtete. Es überflog die Stadt in großepund wandte sich dann nach Karlsruhe. Tie Re-
H wurde nm hhl Uhr passiert .

H ikMe die glatte Landung in Oos .per >
l«

ig H
n ui»
sie ^

noch höherem Maße als bei den Kriegs -
so lesen wir in den „Mitteilungen des Teilt -^

M^ ? ^^bnvereins", sind in dem letzten Jahrzehnt die
ig HLwwllmgen der Handelsdampser gewachsen , undals eine Folge des Wettbewerbes der einzel-
!ch ^ Mionen untereinander, sondern einer durchaus ge-WM

j ,
a Entwicklungstendenz folgend. Es handelte sich le-u Erzielung betriebstechnischer und wirtschast -

isl I ww, Vorteile, weil bei dem größeren Schiff die UnkostenstM »i/A) lind Personal , Verzinsung) nicht in dem glei-ruf ltaße stiegen wie die Leistungsfähigkeit. Das trifft

Bald darauf er-

VerrmschLes.
Riesend anrpfer.

in gewisser Beziehung auch für die beiden schnellen Cu -nard - Dampfer „Lusitania " und „Maureta -
n ia "

zu , die im übrigen etwas aus der Entwicklungs¬reihe heransfallen . Bei ihnen wurde der Hauptwert auf-eine hohe Geschwindigkeit gelegt, wodurch man das
reisende Publikum in starken: Maße heranznziehen hoffte .Aber die hohe Geschwindigkeit ließ sich auf wirtschaftlicheWeise nur bei sehr großen Schiffen erreichen , und sokam man auch hier zu Riesenschisfcn , deren Bau aller¬
dings erst durch die hohe Subvention der englischen Re¬
gierung ermöglicht wurde . Ohne eine solche hätte sichwohl kaum eine Reederei gefunden, die das mit einen :
derartigen sprüngweisenVorgehen verbundene Risiko über¬nommen hätte. Die Erfahrungen aber, die mit diesenbeiden Dampfern gemacht worden sind, scheinen nun doch
zu beweisen , daß die .hier geschaffenen extremen Beding¬ungen über das Maß des zur Zeit praktisch Empfehlens¬werten noch hinausgehen. Man hat keine weiteren Schiffe
dieser Art gebaut, und wenn sie auch in der Größe dem¬
nächst übertroffen werden , so ist inan doch in der Ge¬
schwindigkeit ganz erheblich hinter ihnen zurückgeblieben .Es wiederholt sich hier die Erfahrung, die man schonmit dem „Great Eastern "

gemacht hat, daß der Bau
großer Schiffe nicht von technischen, sondern von kauf¬männischen Und wirtschaftlichen Rücksichten abhängig ist.Dieser Ende der fünfziger Jahre des vorigen Jahrhun¬derts gebaute Schiffsriese, der bei einer Länge von 207und einer Breite von 25,2 Meter eine Wasserverdräng¬ung von 27 500 Tonnen und einen Bruttoraumgehaltvon 18 160 Registertonnen hatte, war technisch ein Mei¬
sterstück, aber wirtschaftlich verfehlt. Er war seiner ZeitUm etwa ein halbes Jahrhundert vorausgeeilt . Für ihnfehlte es nicht nur an Docks, sondern auch an passendenLösch- und Ladestellen, ja sogar an Ladung . Abgesehenvon der Legung eines transatlantischen Kabels hat erkeine praktischen Dienste geleistet und schließlich ein u:r-
rühmliches Ende als Kohlenhulk gefunden. Im 19 . Jahr¬hundert ist der „Great Eastern" von keinem Schiff an
Größe erreicht worden. Der 1899 gebaute englische Damp¬fer „ Oceanic " übertraf ihn zwar nm ein Geringes inder Länge (209 Meter) , war aber 4,2 Meter wenigerbreit und -etwas kleiner an Tonnengehalt . Erst dem 20.
Jahrhundert war es Vorbehalten , größere Schisse zu er¬
zeugen, als erstes den englischen Dampfer „ Celtic "
(1901 ) mit 20 908 Bruttoregistertonnen. Der erste deut¬
sche Dampfer, der den „Great Eastern" übertraf, warder „Kaiser Wilhelm II .

" (1902 ) mit einer Längevon 215,3 Meter und einem Raumgehalt von 19 361 T.Ganz erheblich größer sind die beiden schon genanntenCunard-Dampser „Lusitania " und „M auretania "
mit 32000 Brutto -Registertonnen, die auch den bishergrößten deutschen Dampfer , den „George Washing¬ton " des Norddeutschen Lloyd, pm etwas über 6000T . übertresfen . Im Oktober wird nun aber auf der
Werft von Harland u . Wolfs in Belfast ein Dampfer fürdie White Star - Linie , der „Olympi c"

, von Sta¬
pel laufen, der alles bisher Dagewesene in den Schattenstellt. Er wird eine Länge von 259 Meter, eine Breitevün 28 Meter und einen Brntto -Raumgehalt von 45000Tonnen haben und ebenso wie sein Schwesterschiff „ Ti¬tanic "

durch eine Kombination von Kolbenmaschinen (2Seitenwellen ) und Turbinen (1 Mittelwelle ) angetriebenwerden . Die Geschwindigkeit soll 21 Knoten betragen.Aber damit ist noch keineswegs das Ende der Größen¬
steigerung erreicht . Die Hamburg - Amerika - Li -nie hat kürzlich ein Schiff in Bestellung gegeben , das
allerdings erst im Jahre 1913 zur Ablieferung kommt ,dann aber voraussichtlich das größte. Schiff der Welt seinwird . Mit 268 Meter Länge, 29,25 Meter Breite undeinen : Raumgehalt von 50 000 Brutto -Registertonnen wirdes uirg-esähr 60000 T . Wasser verdrängen und also reich¬lich doppelt so groß sein wie der „ Great Eastern".
Auch das größte zur Zeit im Bau befindliche Kriegs¬
schiff, das brasilianische Linienschiff „ Rio de
Janeiro "

, das eine Wasserverdrängung von 32 000 T .
haben soll , wird sich neben diesen: Riesen recht klein
ausnehmen.

* *
Der Professor und die Cholera .

Ernste Dinge haben häufig ihre lächerlichen Begleit¬
erscheinungen . Ms in den dreißiger Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts die Cholera in Halle wütete, er¬
griff her Professor der Theologie Geseniüs plötzlichdas Hasenpanier. Der Gelehrte , der seinen Jüngern den
Weg zur Ewigkeit und zu ihren Freuden führen sollteund sich in der alten Theologienniversität eines großenRufes erfreute , war von Anbeginn des Auftretens der
Seuche völlig fassungslos und ganz unfähig, seine Kol¬
legien abzuhalten. Bleich und angstvoll, schritteweit nachden damaligen Desinsekttonsmitteln duftend , betrat er das
Katheder und stammelte einige Worte, dann trat ihm derkalte Schweiß auf die Stirn , er entschuldigte sich mit Un¬
wohlsein und verschwand . Und eines Tages hatte eralles im Stich gelassen und war durch gebrannt . Esblieb dem Senat nichts anderes übrig, als das Kollegzu schließen und den . Studenten zu eröffnen, daß Ge-
senius sich aus Gesundheitsrücksichten nach Nord Hau¬sen zurückgezogen habe , mitten im Semester. In der
gesamten Studentenschaft erregte das eine unbändigeHeiterkeit und an einem der nächsten Tage prangte an derTür des Auditoriums folgendes Poem :
Auditor : u m :

Willst Dich, Doktor, etvig von uns wenden,Weil die Cholera mit gierigen Händen
Znm Kozytos starre Opfer schickt?Wer wird künftig Exegese lehren,.Hiob lehren, Genesis erklären ,
Wenn Tn mit Manschetten Dich gedrückt?

Professor :
Teure Freunde, stillt doch Eure Tränen !
Nach Nordhansen ist mein feurig Sehnen !

- Heißt's doch : „ weit davon ,:st gut vor'm Schuß !"
Nicht ansteckend ist sie, schrei':: die Spötter ;
Ach, nicht Thor , Flanell und Chlor sind Retter,
Reißt - sie mich hinab zum stygschen Fluß !

Auditorium :

Nicht mehr lauscht man Deiner Stimme Schalle,Einsan: bleibt Dein Lehrstuhl hier in Halle :Stückwerk bleibt der Moses-Kommentar;Tn wirst hinzieh' n wo die Biehmast blühet ,Branntweindunst hin durch die Lüste ziehet —
Doch wie .stehts mit unserm Honorar?

Professor :
Woll 'n doch nicht an die paar Taler denken,In der Lethe Strom müßt Ihr sie senken !
Fordert darum doch mein Erben nicht !
Horch, der Schwager bläst schon vor der Türe,Lebet wohl ! Wer toll ist, der krepiere !
Der Professor stirbt in Halle nicht !

Mir summt im Herzen ein leises Lied .
Mir summt im Herzen ein leises Lied ,Ich wag' es nicht zu beginnen .Es ist zn traurig.
Und ein Gedanke mich durchzieht,Ich wag ' nicht ihm nachznsinnen ,Er ist zu schaurig .
Eine plötzliche Ahnung jedoch,Die möchte wissen :
Ich werde Beides nochErleben müssen ! Emil Claar .

Handel und Volkswirtschaft .
Zur Fleischteuerung in Württemberggeben die Mitteilungen des Statistischen Landesamts einigesTatsachenmaterial. Die Untersuchung der Vieh- und Fleisch -Preisbewegung des Jahres 1909 hat folgendes ergeben : DiePreise für Ochsen -, Rind - und Kalbfleisch sinch wennman die Bewegung im letzten Jahrzehnt ins Auge faßt, allent¬halben im Lande fast stetig in die Höhe gegangen ; jedoch schiendie Auswärtsbewegung in den beiden letzten Jahren zum Still¬stand gekommen zu sein , und die Preise des Jahres 1909 warensowohl in Stuttgart als im Landesmittel niedriger als im Jahrs1907. Im Unterschied zu der ziemlich konstant und zwar faststetig nach aufwärts gerichteten Preiskurve von Ochsen-, Rind-und Kalbfleisch bewegte sich die Preiskurve von Schweine¬fleisch , welches für die breiten Schichten der Bevölkerung die

wichtigste Fleischnahrung bildet, in Wellenlinien, d . h . in derWeise , daß die Preiskurve periodisch ansteigt und hinab geht .Die Ursachen dieser eigenartigen Preisbewegung hängen mit derBesonderheit der Schweinehaltung und Schweinezucht zusammen .In : laufenden Jahr (1910) sind die Preise von Ochsensowie von Stieren und Rindern seit dem Frühjahr stetig ge¬stiegen und haben mit ihrem jetzigen Stand eine noch nichtdagewesene Höhe erreicht . Die Preise von Kälbern sind in den
ersten ü Monat« : des lausenden Jahrgangs ebenfalls stark indie .Höhe gegangen und haben iin Monat Mai mit 2,26 M fürI . und .2,11 M für mittlere Qualität eine Höhe erreicht wie!nie zuvor , inzwischen ist aber wieder ein Preisrückgang einge¬treten, immerhin gehört der jetzige Preisstand zu den höchsten,die seither zu verzeichnen lvaren . Die Preise für Schlacht¬schweine hielten sich zu Beginn des Jahres 1910 auf bezw . Über¬bein Hochstand im Durchschnitt des Jahres 1909, sind sodannmerklich znrückgegangen und zwar im Monat Juni 1910 ans 1,39bezw . 1,33 M, nm im Monat August ( 1,50 für I . und 1,43 Mfür II. Qual .) abermals annähernd ans den Stand in: MonatJanuar d . I . zurückznkehren. Was die voraussichtliche weitere
Entwicklung anlangt, so läßt sich im jetzigen Augenblick — EndeAugust 1910 — die Marktage noch nicht gut überblicken. Hin¬sichtlich der Futtererträge im laufenden Erntejahr liegen die
Verhältnisse sehr verschieden . Hinsichtlich der Fleischver -
sorgnng ist im Deutschen Reich eine stetige Zunahme des
Fleischverbrauchs ans den Kops der Bevölkerung zu verzeichnen .In Württemberg sodann hat, trotz des aus sämtliche Fleisch¬sorten sich erstreckenden hohen Standes der Preise des JEhres1909, die FleischversorgungJn diesem Jahre im ganzen genom¬men keine Einbuße erlitten . Auch im ersten Halbjahr 1910
hat in Württemberg, trotz der gestiegenen Fleischpreise fast durch¬gängig eine Zunahme der gewerblichen Schlachtungen stattge-funden ; nur gegen 1909 verzeichnen bas Jungvieh , dieses ick
ganz verschwindendem Masse , sowie Schafe und Ziegen, eineAbnahme.

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , 9 . Sept . 1870 .
Beschießung von Metz . Vorpostengefecht bei Bellt -

croix (bei Metz), Kapitulation ünd Besetzung von Laon.
Paris . Mac Mahon, der seit seiner Verwundung

(Hüstenschuß) mit Erlaubnis der preuß . Militärbehördeim Schlößchen Pourru aux Bois bei Sedan wohnt, hatdem franz. Kriegsminister geschrieben, daß er sein Ehren¬wort gegeben habe, in diesem Kriege nicht mehr gegen
Deutschland zu kämpfen , somit habe er die Preußen ge¬beten , nach seiner Wiederherstellung mit seinen Soldaten
ihr Los teilen und nach Deutschland reisen zu dürfen .

Portsmouth . Gestern früh 8 Uhr kam die Ex¬
kaiserin Engenie in Rhyde an Land. Heute reiste sie in
Begleitung zweier Damen und eines Dieners nach Has¬
tings . Ihr Gepäck bestand aus einem kleinen Koffer und
zwei Handtaschen . Im Marine -Hotel zu Hastings fand
auch die erschütternde Zusammenkunft Eugeniens mit dem
Prinzen statt, der sich schluchzend in die Arme seinerin Tränen gebadeten Mutter warf.

Rom . König Viktor Emanuel hat an den Papst
Pins IX . einen Brief geschrieben , in dem er ihm die
Notwendigkeit zu beweisen sucht, mit seinen Truppen Be¬
sitz von Ron: zu ergreifen.

Berlin . Es wird amtlich .versichert , daß von
keiner neutralen Macht ein Versuch zur Friedensvermitt¬
lung in Aussicht genommen sei . — Ans die VorschlägeJules Favres einzngehen, ist für Deutschland unmöglich .Er sündige zu sehr aus die deutsche Gutmütigkeit ; aber,Bismarck habe ihm die Friedensbedingungeu in entspre¬
chender Weise bekannt gegeben; diese gufzugebeu, wäre
eine Demütigung für die deutsche Nation .

4 5 . Dep . vom Kriegsschauplatz . „ Ter Kö¬
nigin Augusta in Berlin . Traurige Nachrjch : aus Laon, woCitadelle gestern nach Capitulation und nach Einmarschunserer Besatzung in die Lust gesprengt ward , 50 Mann
tot und 300 Mobilgarden ; viele Verstümmelte, Wilhelmvon Mecklenburg verwundet. Unbedingt Verrat liegtvor . Wilhelm .

"
München . 10000 bei Sedan gefangene Soldaten

kommen nach Bayern . Laut Erlaß vom 30 . August hatKönig Ludwig den von König Wilhelm auf Antrag des
Kronvrinzen für ihr tapferes Verhalten bei Weißenburgund Wörth dekorierten Offizieren und Mannschaften das
Tragen der Tekorationen erlaubt -Essid seine Freude über
deren vorzüglichen Mut 'und Kampseseifer ausgesprochen .



Wildbad , 9 . September. Herrn Sanitätsrat Dr.
Haußmann Hierselbst wurde vom König das Ritter¬
kreuz I . Klasse des Friedrichsordens verliehen .

— „Die Lese" . Es ist das erste Mal seit Erfindung
der Vuchdruckerkunst , daß für den billigen Preis von 10
Pfg . wöchentlich ein Blatt geschaffen worden ist , in welchem
die Dichter und Denker aller Zeiten und Völker zu lesen
sind und in dem auch die berühmtesten unter den lebenden
Dichtern schreiben . Es hat schon viele billige Volksblätte:
gegeben mit interessanten Stoffen und zu einem für den
reichen Inhalt billig zu nennendem Preise . Es gibt Volks¬
blätter, die sogar nur 5 Pfg . kosten , aber ihr Inhalt ist
-hrer Billigkeit entsprechend zusammengestellt . Die Blätter
für den einfachen Mann mußten von billigen Schriftstellern
zusammengeschrieben werden. — Demgegenüber hat „Die
Lese" das neue Gesetz ausgestellt , daß die besten Dichter
nicht bloß für eine auserwählte Kaste von Leuten vorhanden
sein dürfen, welche den Ankauf ihrer Werke erschwingen
können , sondern daß Mittel gefunden werden müssen , durch
die gerade die besten Dichter auch für den einfachen Mann
als Lesestoff zu gewinnen find . „Die Lese" hat dieses Problem
selbst glänzend gelöst . Sie ist das erste deutsche Dichterblatt,

das jedermann wöchentlich erschwingen kann.
Mein Urteil über „Die Lese" lautet ': „Das neue Blatt

führt in jeder Nummer eine herrliche beseelte Rede, die ins
Herze dringt, nicht seltsam , nicht fremd, sondern in schöner
rührender Darstellung . Um ihre Sprache zu verstehen hat
man nicht nötig kritische Philosophie zu studieren, man kann
dennoch die volle Wirkung des Eindrucks groß und erhaben
in sich aufnehmen. „Die Lese" ist meine liebe Freundin,
meine beste Lehrerin . Ich werde nicht aufhören sie zu
loben und zu empfehlen ." — P . K . —

— Die Fleischteuerung ist leichter zu ertragen , wenn
die Hausfrau die zur Bereitung von Suppen, Saucen , Ge¬
müse, Ragouts u . s . w . benötigte Fleischbrüheaus Maggi's
Bouillon-Würfeln herstellt. Diese sind bekanntlich mit laller-
bestem Fleischextrakt hergestellt und enthalten alle Zutaten
einer natürlichen, kräftigen Fleischbrühe.

Hl
uaekmittaKS 4 '/2 —5 '/? llkr . Lurplalls .

1 . Voni, viäi , vivi , Narsok Lion

2 . Onvvrturs „Osr b'svnsss" ^.ubsx
3. dlarisv - Walrsr Lilas
4. Uomsuto oaprivoioso Wedsr
5 . b'antasis „L.iäa" Vsräi
6 . Raisorstaät , kvlka 8tr»uss

8sm8tag , ävu 10 . 8vptvwbvr
vormittaxs LI—12 11kr

1 . OborsI : Wis sobvv louvtit uns äsr NorLsnstsrv .
2 . Ouvsrturs „llväigo" Ltranss
3 . Nllläiguvgsiikäor , Walrsr 8trauss
4 . Iwpromtv Nr. 1 8oluibsrt
5 . Nsloäisv aas „2ar unä 2immsrma.llv" LortsivA
6 . dlsrguontts, Ns ^urka Usbills

Druck und Verlag der Beruh. HofmaunsKn BuWruckertt jn
WiLbad. VerautwortäKr i- L. .r Uaul SLMe daML

Amtliche Iremdenliste .
Verzeichnis der am 7 . September

angemeldeten Fremden.
In de» Gasthöfen :

Kgl. Badhotel .
von Bergen, Hr . Dr . Max , Landgerichtsdir.

mit Frau Gem . Hamburg
Bergen, Hr . jur. stud . med . Hamburg
Lieb -Burkhardt , Frau Susa Basel
Fayod, Frau Caty - Nervi
Rosmanit , Hr . Dr. Wien

Hotel Klumpp .
Thomann , Hr . W . Chicago

Gasth. zur alten Linde .
Schad, Hr Ehr , Ingenieur Darmstadt
Pinzges , Hr. Th . „
Rupp, Hr . F . mit Frau Gem . Castel
Kraft, Frl . Mina Nürnberg
Röschlau, Hr . Friedr. „
Sander , Hr. I ., Gutsbesitzer mit Fr . Gem .

Dürkheim
Geil , Hr . W . Weingutsbes . Emsheim

Hotel znm gold. Löwen.
Bghm , Hr . Otto, Kfm . Schw . -Gmünd
Böhm , Hr . Hans, Schw .-Gmünd
Böhm , Frl . F . Schw . -Gmünd
Göriz , Hr . E . Hamburg

Hotel Maisch.
Sträßle , Hr . Bankbeamter Hechingen

Hotel Post .
Bredow , Hr . R . Apotheker m . Frau ^Gem.

Bernburg
Mentz, Hr . L . Bürgermstr . a . C . mit Frau

Gemahlin Hannover
Piehl, Hr . Oberstleutnant m . ^Fr . Gemahl .

Berlin
Schnetzer, Hr . Paul jr . Kfm . Donaueschingen

Hotel Russischer Hof.
von Baumann, Frl - Berlin
Gerhard , Hr . Dr . G A . Privatdozent

Heidelberg

Schmitt , Hr . Karl, Kfm . Höchst a . Rh .
Wüst , Hr . Geo, Privatier Frankfurt a . M.
Dünker , Hr . Franz, Rentier mit Fr . Gem .'Düsseldorf

Hotel Schmid zum gold Ochse».
Bames , Hr . Oskar, Privatmann Stuttgart
Leser , Frau Privatier Lehr
Engelmann , Hr . Franz Radebeul
Schulze, Hr. Felix, Kfm. Eisleben

Gasth. zur Tonne .
Traumüller, Hr . C . Kassierer mit Fr. Gem.

Straßburg
Hotel z. gold. Ttern .

Schade, Hr . F . , Kfm. Mannheim

VorauLeiKv ! !

Vastav —

» . . leurle ,
WilädLä . MniA -ÜLrlLtr .

Montag, den 12 . September beginnt der
xx^

i8M - LusveMiil
KMM-, Mädchen- rmö Knaben - ZMfektiott

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

Kotzten ! Kotzten !
In tmr nächsten Tagen treffen die vom Evgl. Arbeiterverein bestellten

echt englischen Anthracit -Uohlen,
pr. Ruhr-Nußkohlen,

Pr. Anthracit -Eierkohlen,
sowie pr. Vraunkohlen-Vriketts

ein und nimmt noch weitere Bestellungen entgegen
der Wovsiand : k
der Kassier : ZL»

rellilüo > >

Alle Sorten Brennholz , sowie tannene Brennrinde ,
werden billigst vor das Hans geliefert von

Gccvt Wniev .
Telefon 34 .

ME
.L- ' ^

W3N26N , Motten , ketten

» M- Mäu86 u . Wker
überhaupt alles nur vorkommende Unge¬
ziefer vertilgt mit vollständig giftfreien
Präparaten , die nichts beschädigen , nichts be¬
schmutzen, jede Verwesung und Geruchsbildung
völlig ausschließen, die

-E- üeMö Vmieimüx M illUMkl «
t . 8prinA«r, lud . : L L . llolt'or, ktorLdvIiu

Gestk . Kark -Iriedr .-Str . 49 . — Gekeson 1923 .
Verkauf sämtlicher ^

Ungezieser-Vertilgnngs - und Mottenschutz - Artikel .
Uebernahme von Sterbe- und
Krankenzimmer- Desinfektionen .

Uebernahme ganzer Anwesen . zur ständigen Freihaltung
von Ungeziefer aller Art . Anfragen befördert die Exped -d . Bl.

Schnhiparen-Geschsst
Lüh ) Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortrertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren,
Damen, Knaben , Mädchen «. Kinder

in Sommer- und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter, Preise«
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst-

M !äbLä .
— -

Ssmstaß Abnid 8 Uhr
Besprechung

KL* betreffend Ausflug "LD
im „Gasthaus zur Eisenbahn"

Der Vorstand.

luriivertzm
MLIcibact .

Von heute ab jeden
vivuslsA Ullli 1> oitriF

sausgenommen an Feiertagen)

Varastulläv
Der Vorstand .

Für eine hiesige Villa wird ein
braves

Uäävkvn
gesucht auf Jahresstellung.

'
Zu erfragen in der Exped. s143
Habe zirka 30 guterhaltene

VotlltLssvr
z« verkaufen .

Ir . Kehlet , Weinhandlung .

von Mk . 8 .— an in diversen
Farben bei

L. Weinbrenner , k^nokk.

Einen Viertelmorgen schönen

hat zu annehmbarem Preise zu
verkaufen

I r . Üau8vrt 8«u.
Ein braves

wird für die Haushaltung für sofort
SM" gesucht. "WS

Zu erfragen in der Exped. s142

Große wohlfahrts Geldlotterie .
zu Gunsten des Krankenhauses in Lauchhrim , DA . Ellwangen.

Ziehung garantiert am 18 . November 1910 ,
auf dem Rathause zu Lauchheim .

1 . Hauptgewinn 15000 Mk . Zusammen 1592 Geldgewinne
mit 40 000 Mk.

Lospreis 1 Mk . 13 Lose 12 Mk.
Zu haben bei

Carl Wilh . Bott .

nicht unter 20 Jahren , welches Liebe
zu den Kindern hat, wird für so¬
fort oder später gesucht.

Von wem , sagt die Expedition
ds . Zeitung . (141

Auf 1 . Oktober wird ein Helles,
einfach möbliertes

welches sich zu einem Büro eignet ,
und womöglich Parterre liegt

«sc- gesucht.
'S »

Offerten erbeten an die Expedit,
d Bl . unter Chiff . „H . 140".

Ein ordentliches

Mädchen
wird nach Karlsruhe gesucht.
^Näheres bei Geschwister Freund .

„Seit Jahren litt ich an lästigem
Gefichtsausschlag und

ürrtüeekte

bleckten
oLssenär unrl trockene Sckuppenkleckte

5kropk . Llcrem», ttnutLUSsctilLxe aller Xsi

offene ^Ü6s
Lclnsckääen , Lcinxesckwür «, ^ rlerbeme, döse
Nnxer , alte VVunäen slnc! okt sekr krrtnLckix ;

wer bisker versebliek hoffte
xedellt ru wercien. macke nock einen Versuch

mit äer be8tens dewäkrten
Kino Tslbs

kreivon sckaäl . Kestanilteil . Vo8e Aä.l,15u.2,L
vanksckreiben xeken täßslick ein .

dlur eckt in OrixinalpaclrunA weiL-xniN'wl
« . fa . Zckudert ä Oo.^ V̂ eiiioöklL-vresöea .

Fälschungen weise man rurüclc. .
" Kaken in clen / ipotkeken .

eiße, farbige, schwarze

aschbluse«
in allen Größen

von Mk . 3 .75 an.
weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . 13 .80 an.

Gustav Kienzke.
Königl. und Herzog!. Hoflieferant

Nach Anwendung von Zucker's
Patent - Medizinal - Seife bin ich seit'/i Jahren geheilt. F. M . in D .
a Stck 50 Pf . (15°/°ig) u . 1 .50M .
15 °/° ig stärkste Form) . Dazugeh .,
(Zuckovh-Creme 75 Pf . u . 2 Mk .
ferner Zuck» oh -Seife (mild) 50 Pf.
u . 1 . 50 Mk . In allen Apoth .,
Drog. u . Parfüm , erhältlich.

Marie Gehrum,
Schuhwaren ,

früheres Geschäft von
: : IiSO NLnäls ::

Deimlingstr . Pforzheim .Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
:! Reparatnr -Werkstätte ::

Ml!

Vöieia » üüülüiit
Ende TePtember hält der

hiesige Verein eine große

ÖMiiKvI-
VtzrlosiM

verbunden mit Prämiierung ^
Hotel Maisch hier ab.

Der Vorstand: Rath.

empfiehlt
Olivenöl S

Fr . Treiber.
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